
nis&er Relıgion darın: „Wiır verehren die Wahrheıt selbst _ als absolut, NVeTr-
mischt, ew1g un: unaussprechlich, ıhr aber verehrt S1C S w1e S1E ıIn ihren
Werken 1Sf5n ])Das Zwiegespraäch endet damıt, daß auch der Heıde 1m Ver-
langen, „1N der Wahrheıt stehen“, den ott preist, der „den Augen aller
Weltweisen verborgen E e Daiß für USAanNnus auch das Wiıssen die Ver-
borgenheıit Gottes nıcht das Letzte bedeutet, sondern LUr ine Etappe auf dem
Wege ZUT „Belehrung“ unserer „Unwissenheit“ durch Christus, zeıgt 1N€e spatere
Predigt, 1n der (wıe übrigens auch schon in De docta ignorantıa) die züdısche
Religion als die des Unbekannten Gottes charakterisiert und 1n Christus, dem
Gott-Menschen, dıe Erfüllung sowohl der jüdıschen WI1Ee der heidnischen Gottes-
verehrung erblickt vgl Jg 1956, 1! dieser Zeitschrift). Stippel wel In
seinen Erläuterungen dem modernen Menschen autf mancherlei Wegen das Ver-
standnıis des gedankenschweren cusanıschen Dialogs näherzubringen, ext und
Übersetzung- stutzen siıch leider nıcht auf das noch vorhandene Autograph Cod.
Cus 22U, fol. 119% sondern auf die Basler Edıtıon.

HaubstRemagen

PIiTSCH, Durch OQuiz ZUTYT Bıbel Eın Hilfsbuch für den Religionsunterricht.
”. Pattloch, Aschaffenburg 1957 180 art 6,850

Was der Verf. vorschlägt und urchführt, ist, gelinde gesagt, ine Spielereı.
Ausnahmsweise kann INnan etwas versuchen. Aber INa  «} mul sich dabei VOT

Augen halten, daß diese Methode 1Ur das Gedächtnis der Schüler beansprucht
und Verstand un Willen nıcht weiterhin intensıvıert. Ja hat sıch e1m
Quiz schon längst herausgestellt, daflß die besten Antworten VO  e solchen gegeben
werden, die einseıt1g Gedächtnismenschen S11n un: dadurch keinerlei Rück-
schlüsse möglıch machen auf dıe Intelligenz. Es geht 1M Religionsunterricht nıcht
umm Vermittlung VO  e vielem Wissen, sondern Förderung un!: Weckung des
relıgı0sen Lebens, die Gestaltung eiınes sıttlıchen Charakters, Frömmig-
keit un!‘ Heiligkeıit. Das ıst seıt langem schon der Standpunkt der heutigen

eligions-Pädagogik.
Muünster (Wes Burgardsmeıer

SODER, JOSEF: Die Idee der Völkergemeinschaft. Francısco de Vitoria un dıe
phiılosophischen Grundlagen des Völkerrechts. Altfred Metzner Verlag, Frankfurt

M./Berlin 1955 XIV 143 14,40
Das 1n der VO  = Schätzel Uu. Wehberg herauégegehenen Reıihe „Völker-

recht un Politik“ als erschıenene Werk behandelt dıe sozialphilosophischen
Grundlagen des Völkerrechts nach der Lehre des Francısco de Vıtorıa, des
ersten modernen Völkerrechtlers 1m Abendland Der große spanische Dominika-
LICT und Scholastiker des „Siglo de OTro bıetet 1ın seinen zahlreichen Vorlesungen
und Schriften ZWAar eın geschlossenes System der philosophischen Grundlagen
des Völkerrechts, ohl ber alle jene Elemente, die seiner metaphysischen
Begründung unentbehrliıch sınd Diıiese VO  — Vıtoria gebotenen Elemente siıchten,
Z ordnen un 1ın e1INn gEWISSES System Zzu bringen, hat S1C} Soder ZU 1e1 5C-
Z

Nach einem schr interessanten Einieitungskapitel über Leben un! Werk V1ı-
tor1as ın kulturkritischer Sıcht behandelt in einem allgemeın verständlıichen,
kllaren Stil folgende Themen: Die ubjekte der Völkergemeinschaft der diıe
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